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AoM gegen Slulien!

Die neuen französischen Großangriffe.
lv . T.-S . Großes Hauptquartier, 24. Ott. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Fa Flandern drängten unsere Truppen durch Gegen¬
angriff  den Feind f a st völlig  ans dem in unserer Ak-
wehrzone noch besetzten  Streifen am Südrande des
Houthoulsterwaldes  zurück. Gefangene  blieben in
unserer Hand.

Im Kampfge.lände von Draaibank bis Zandvoorde nahm
nachmittags das Feuer wieder erheblich zu. Nene Angriffe
erfolgten nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begannen gestern an zwei  Teilen einen

Großangriff  am Chemi» des Dames, von dem Ailette-
Grund nördlich von Baugaillon bis zur Hochfläche nördlich
von Pirisii, (25 Kilometer).

Tie vormittags südlich des O i s e - » i s n e - Kanals sich,
entwickelnden Kämpfe führten zu schwerem  wrchselvollem
Ringen zwischen Ailc «nd zwischen den Höhen von Ostel. Der
früh morgens gegen unsere durch sechstägiges  heftiges
Feuer zerstörten Linie« anstürmende Feind fand starken
Widerstand und kam wegen schwerer Verluste nicht vorwärts.
Erst einem späteren nach neuer  Vorbereitung geführten
und durch zahlreichePanzerwage«  unterstützten Stoß
frischer französischer Kräfte, von Westen her auf A fl e m a n v,
von Süden her auf C h a v i g n o n» gelang es in unsere
Stellungen einzubrechen und bis zu diesen Dörfern vorzu-
dringen. Dadurch wurden die dazwischen  liegenden
Stellungen unhaltbar. Bei der Zurücknahme der Truppen aus
den vor der Front zähe gehaltenen Linien mußten auch vor¬
geschobene Batterien gesprengt  und dem Feinde
Überlasten werden. Die Franzosen drängten scharf
nach,  doch wurde durch das Eingreifen unserer Reserven
der feindliche Stoß nördlich von Rinon bei Baudcsson
und dem hart umkämpften Chavignon aufgefangen.
Weitere Fortschritte blieben dem Gegner versagt.

Der gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des Ge¬
höftes La R o y s s e (südlich von Filain ) angesetzte Angriff
mehrerer französischer Divisionen scheiterte  trotz wieder¬
holtem Ansturm unter den schwersten Verlusten.

Abends schritt nach mehrstündigem Trommelfeuer der
Feind bei B r a h e und A i l l e S zum Angriff. Zweimal
stürmten dort feine Truppen tief gegliedert  vor . Im
Abwehrfeuer nnd stellenweise in erbittertem Nahkamvf
brach an dieser Front der Stotz der Franzosen völlig zu¬
sammen.

In örtlichen Kämpfen fetzte sich die Schlacht bis tief
l«  d i e N a cht fort. Sie ist bisher nicht wieder aufgelebt.

Unsere Truppen haben sich heldenmütig  geschlagen.
Auf dem östlichen MaaSufer svielten sich tagsüber süd¬

westlich von Beaumont Grabenkämpfeab.

Lstlrcher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Rigaischen  Meerbusen und der D üm a

»ahmen wir in den Nächten bis zum 22.-Oktober ohne Störung
durch den Feind unsere in breiter Front vor die Hauptstellung
weit vorgeschobenen Sichernngstruppen  zurück, die in
erfolgreichenGefechten den Russen den Einblick  in unsere
Hauptstellung  seit Anfang September verwehrt hatten.

Mazedonische Front.
Lebhaftere Artillerietätigkcit nur westlich des Ochrida-

sees und vom Wardar bis Doiran, wo Borstöße der Engländer
abgewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die GefechtStätigkeit in Tirol, Kärnten und am Jfonzo ist

merklich aufgelebt . Deutsche Artillerie  hat in
den F-uerkampf eingegriffen. Deutsche »nd österreichisch-
ungarische Infanterie  hat heute morgen bei Flitsch,
T o l m e i n »nd am Norteil der Hochfläche von B a i n s i z z a
die vordere italienische,  Linie genommen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludrndorfs.

Sur innerpolilischen Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin, 24. Oft. (Erg. Trahtbericht. zb.)
Mehrere Berliner Parteiblätter zeigen sich heute er¬
staunt und enttäuscht, daß durch kaiserlichen Erlaß Dr.
H elfter  ich ausdrücklich irrt Amte als Stellvertreter
des Reichskanzlers bestätigt  worden ist,, woraus sie
schließen wollen, daß auch Tr . Hsliferich auf fernem
Posten verbleiben soll. Die 'e Armqtzme ist unbegrün¬
det. Nach Lage der Dinge war der kaiserliche Erlaß
unbedingt zu erwarten . Der -Reichstag hat die vom
Reichskanzler geforderten Nnchtragskredite bewilligt,
wenn auch nach längerem Zögern. Folglich wäre es ein
empfindlicher Mißtrauensbewers des Kaisers gegen Dr.

Michaelis und Dr . Helfferich gewesen, tvenn die Unter¬
fertigung des Erlasses über die Ausgestaltung der
Reichsregierung , wie sie bisher hauptsächlich das Werk
des neuen Kanzlers gewesen ist. ausgeblieben wäre. Der
Erlaß greift nicht im mindesten den weiteren Entschlie¬
ßungen des Monarchen vor, der nirr einem bestehenden
Provisorium Gesetzeskraft verlieh, ohne damit den Per¬
sonenfragen eine Lösung von Dauer gegeben zu haben.

Der Kaiser  empfing gestern den Kanzler  zu
längerer Audienz. Dr . Michaelis hat von der politi¬
schen, ihm ungünstigen Lage dem Kaiser Aufschluß geben
müssen, zumal ihm bereits der Schritt von Vertretern
der Mehrheitsparteien  bei dem Chef des kaiser¬
lichen Zivilkabinetts  Herrn v. Dalentini bekannt
war . Die „Germania " warnt beute vor sensationellen
Nachrichten, fügt aber dann ' elbst einige an, die man
schon so nennen könnte. Schon jetzt kann so viel fest-
gestellt werden, daß innerhalb der vier Parteien , der
Nationalliberalen , des Zentrums , der Fortschrittler und
der Sozialdemokraten , v o l l st ä n d i g e E i n m ü t ig-
keit  über alle politischen. Fragen herrscht. Jedenfalls
ist dringend zu wünschen, daß die politische Lage so
schnell wie möglich geklärt wird . Atzs feststehend kann
heute gelten, daß dem E n t l a ss u n g s g e s u ch des
Staatssekretärs der Marine o. E a v " l l e aller Vor¬
aussicht nach keine Folge  gegeben werden wird.
Was die Stellung des Kanzlers angeht , so liegt die Ent¬
scheidung ausschließlich beim Kaiser, und aus diesem
Grunde müssen alle darüber an die Öffentlichkeit ge¬
brachten Mitteilungen lediglich auf Vermutung beruhen.
Voraussichtlich werden die nächsten Tage die allgemein
als dringend bezeichnet; Klärung bringen . Die „Ber¬
liner Börsenzeitnng " bringt aber solche Mitteilungen in
bestimmtester Form , die man nicht ohne weiteres als
bloße Vermutung zu. bezeichnen vermag, da hinter die-
sem Platte bekanntlich einflußreichste uationallioerale
Politiker stehen. Es heißt in der „Börsenzettung " :
„Die interfraktionellen Reratimaen haben gestern mit
Unterbrechung bis in die Abendstunden hinein ange¬
dauert . Die Kanzlerkrfte besteht nach wie vor, und an
einem Rücktritt des Dr . Mihaelis ' ist kaum
zu zweifeln.  Bestimmte Ereignist : des gestrigen
Tages bestärken diese Auffassung. Es ist mit Rücksicht
auf verschiedene Vorträge , die der Kaiser gestern bereits
entg->gengenommen hat und im Verlaufe des heutigen
Tages noch entaegennehmen wird , sogar nicht ausge¬
schlossen. daß die Entscheidung  b e r e i t s- h e u t e
*ällt. Sehr wahrscheinsich wird die vom Kaiser in Aus¬
sicht genommene Persönlichkeit vor ihrer endgültigen
Ernennung mit den Parteisührern Besprechungen ab¬
halten ." Der , L.-A." meldet ' .Es versteht sich von
selbst, daß d-w Kaiser eine unbaltbar  gewordene
Lage nicht länger als unbedingt notwendig wird fort-
danern lasten," Der „Vorwärts " will aus dem kaiser-
licken Erlaß schließen, daß die Krise bis zum Wieder-
zusammeniritt des Reichstags Antang Dezember in
Schwebe bleiben soll. Für diesen Fall darf man , so
sagt man , auf das weitere Verhalten der Fortschrittlichen
Volksvartei nnd des Zentrums gespannt sein. Das
sozialdemokratischeOrgan verweist varteiamtlich noch¬
mals darauf , daß die Fraktion die Kreditverweig, rung
als äußerstes Mittel anwenden werde âlls eine Regie-
rung bestehen bleibe, die dem Reichsschiff einen unheil¬
vollen Kurs gebe. _

Die Admiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 23. Oft . (Amtlich.) Neue Unterfeie,

boolr-rrfrfae im Ärmelkanal und in der Nordsee:
3 Dampfer und 2 Segler . Die drei mittelgroßen Dampfer,
die alle beladen waren , wurden von einem Unterseeboot
innerl .nlb 24 Stunden aus drei gesicherten Geleitzügen her¬
ausgeschossen. Die .versenkten beiden Segler hatten Gruben¬
holz für England geladen.

Der Chef des Admiralstabes,
Versenkt.

W, T.-B. Kopenhagen, 23. Okt. Nach der „Berlingske
Tideude" teilte das norwegische Ministerium des Äußern mit,
daß der norwegische Dampfer „Leander"  am 20. Oktober
versenkt ' worden ist. Ein Mann sei umgekommen, der Rest
der Be' atzung in Scarbcrough gelandet worden.

Neutrales Verständnis für Len deutschen
U-Vootkriec».

W. T.-B» Kopenhagen, 23. DIL (Drahtbericht .) „Social¬
demokraten" beginnt heute emre Folge von Artikeln, die die
jlbrvschrvfl „Altera pars " trägt und beabsichtigt, auch dom
deutschen Standpunkt .des U-Bootskri«gs gerecht zu werden.
In dun 'heutigen Artikel macht der Verfasser Magister K>iwl
G a d geltend, daß Deutschland den U-Vootskrieg nur als
Vergeltung auf den Aushungerungskrieg  Eng¬
lands . anwende, und führt dabei u. a. aus : Wie man auch
dieses sogenannte Repressalienrecht betrachtet. Las bean
Außenstehenden stets als etwas BedenklichssVorkommen muß,
so -darf man einer Sache nicht vergessen» nämlich, daß
Deutschland am 28. Januar 1915 direkt erklärte , den Untec-

foebootskkieg sinzitstellen, wenn England mtt der Auishu-nge-
rnngspolttik aushören werde. Die Verantwortung  so¬
wohl -für die Einleitung wie die Fortsetzung dessen, was man
einen gegenseitigen Absperrn.ngskvieg nennen könnte, liegt
nrm'tdsrlogllch bei England.  Außerdem muß man daran
evrnnern , daß dos ZieL -des Absperrnngskriegs verschieden ist
-Englands Ziel ist ein Frieden , der sich auf den Sieg gründet;
Deutschlands Ziel  ist ein Frieden , der sich aus die!
Verständigung  gründet . Der Absperrungskrieg ist so¬
mit aus deutscher Seite  seinem Ursprung nach Vergel¬
tung , semiesn Z'Ä nach eine defensive Maßnahme,
mährend der englische  ganz und gar ossensiver
Natur ist.
Zur Versenkung des enylffä'en Geleitzuaes.

8. Stockholm, 2». Okt (Eig Drahtbericht, zb.) Der Korrespon¬
dent von „Stc-ftvlms Dagbladet" in Bergen befragte den Kapitän
des versrnltcn ' chwedischen Dampfers „Wiskur" über die Vernichtung

('des Konvois in der Nordsee, insbesondere über die von englischer und
norwegischer Seite verbreitete Nachricht von angeblichen deut¬
schen Grausamkeiten  bei der Versenkung. Der Kapitän be¬
stritt, daß die Deutschen bewußt aus die Rettungsvoore geschossen
hätten. Das seien alles Zeitungsenten.  Der norwegische
Kapitän, welche», die erschwerende Aussage zugeschrieben wird, be¬
richtete selbst den, schwedischen, daß er mit sein-m Boot auf der Rück¬
seite des Schisses lag, während die deutschen aus der anderen Seite
lagen, ohne das Boot zu bemerken. Hätten die Deutschen bas
Rettungsboot verienken wollen, so hätten sie dies unschwer vermocht.
Dabei ist der Kapitän nicht etwa als Teutschenfteund zu betrachte».

Die Opfer beim letzten Luftangriff auf
England.

Ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.
W. T.-B. London, '24. Okt. (Dvahtbericht. Amtliche Mel¬

dung .) Bei dem Luftangriff am Freitag wurden insge¬
samt 24 Personen  getötet und 56 .verwundet . Ein
TorpedobootSzcastörer ist infolge Zusammenstoßes gesunken.
Z-wei Offizttoe und 21 Manu wurden gerettet . Der HUfs-
kreMer „Orama " mit 12 927 Bruttoreglstertcmnen wurde am
SO.  Oktober torpediert und ist gesunken. Es sind keine Ver¬
luste an Menschen zu beklagen.

vas verdiente Schicksal der „Drama".
Br . Berlin , 24. Oft . (Eig . Drahtbericht , zb.) Den eng¬

lischen Hilfskreuzer „Orama ", dessen Versenkung die eng¬
lische Admiralität meldete, hat d>e vecdieuie Vergeltung
erreicht, denn „Orama " ist .eines von den drei englischen
Kriegsschiffen, die am 14. März 1915 unserer! tapferen kleinen
Klbeftzer „Dresde  n" innerhalb der chilenischen
Hoheitsgewäffer unter grober Verletzung des Völkerrechts
überfielen und vernichteten. Die „Dresden " hatte 500 Meter
vom Lande entfernt in der Cumberland -Bai geankert, um
Reparaturen dcrzunebmen. Während der Verhandlungen
des Kapitäns der „Dresden ", Lüdicke, und den chilenischen
Behörden kam ein englisches Geschwader, bestehend aus dem
Kreuzer . Glasgow ' , dem Hilfskreuzer „Orama " und dem
Ä'.euzer „Kent", und begann sofort  die „Dresden " zu
beschießen. DaS Gefecht dauerte nur kurze Zeit . Die Be¬
sitzung begab sich an Land, sprengte  aber das Schiff in
die Luft , so daß es dem Feinde nicht in die Hände fiel. Die
chilenische Regierung hat gegen den englischen Völkerrechts¬
bruch allerdinas protestiert,  von einer S ü h n>e der
Vcrlktznng der chilenischen Seehoheit hat man aber nichts
gt hört.

Englische Mitteilungen über die verlorenen Zeppeline.
Br Haag , 24. Okt. ''Eig . Drobtbericht . zb.) Londoner

Nachrichten besagen, daß die vermckiteten Zeppeline nach
Frankreich getrieben worden seien, weis sie in Englßnd ge¬
zwungen worden waren , außerordentlich hoch zu fliegen, um
sich gegen tue Flieger zu schützen. Dadurch froren die
Mornrc  e -n. Während dieser Zeit gerieten die Zeppelin?
noch Frankreich und wurden hei dom Versuch, iu wärmere
Schichten herabzugeben, von den französischen Kanonen und
Fliegern erreicht „L. 49" und „L. 50" gehören zu den
Über - Zeppelinen.  Sie sind 196 Meter lang und haben
55 000 Kubikmeter Inhalt . An Bord waren nur Marine-
ma ' inschaften.  Im ganzen stuhren 13 Luftschiffe,
davon gingen 2 d'rekt zu ihrer Basis zurück, 11 flogen über
französisches Gebiet.

Zeppelin -Jnfaffen erfroren anfgefilnden.
Br . Haag , 24. Okt. (Eig . Drahtbericht, zb.) Das „Han-

del-sblload" meldet, der Zeppelin, der in Montigny  eine
Gondel mit 16 Mann verlor  icnd mit 4 tan an Bord
weitergetr 'eben wurde ist in der Schweiz  niedergegangM.
Die Insassen wurden dort erfroren  aufgesunden.

Das Ende der sranz. Kabinettskrise.
Ribot ausgeschifft.

Sr . Genf, 24. Ott. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Die Ab¬
lehnung der  G e sa m t d c m i s s i o n des Kabinetts
Painleve durch den Präsidenten der Re.publib -vird nachträg¬
lich dahin auszelegt , daß Voincarö  zwischen Painkve
und "Ribot zugunsten Painleves seine Wahl traf . Auch der
Ministerrat erklärte sich mit Painleve solida-isch. D iS
Kabinett bleibt also vorläufig , mtt Barihou als Minister deS
Auswärtigen,
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Berliner Pressestimmen zum Rücktritt Ribvts.

Berlin , 24. Okt. (zb.) Der Rücktritt Rrbots ist, wie die
„Bossische Zeitung " schreibt, ein unzweifelhafter Erfolg
der Sozialisten.  Zunächst verhörtet nichts über eine
Änderung der Haltung der letzteren.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" sagt : In der Nickturrg der
auswärtigen Politik Frankreichs tritt durch den ' Wechsel
keine Änderung  ein.

Im „Berliner Tageblatt ' heißt eS: Während des Krieges
hat Barth  o u,  dessen Sohn bald nach dem Beginn des
Krieges fiel, mit den heftigsten Narionalisten in der Anklage
und im Hatz gegen Deutschland und in der Betonung ab¬
soluter Unnachgiebigkeit gewetteifert . Daß er auf der be¬
vorstehenden Pariser Konferenz sich dem von dem russischen
Arbeiter - und Soldatenrat vertretenen Friedensgedanken ge-
neigt zeigen sollte, ist nicht anzunehmen , und ebensowenig
wahrscheinlich ist eS, daß die französischen Sozialisten den
neuen Minister der auswärtigen Angelegenheiten ange-
messener finden werden als Ribot, der ihrer Opposition wegen
gegangen ist..

Würdige Haltung Hollands gegenüber
dem englischen Druck.

W. T.-B, Aus dem Haag, 23. Okt. Meldung des Korre-
spondenz-BureauS .) In der Zweiten .Kammer erklärte sich
der Minister für die auswärtigen Angelegenheiten L o u b o n
bei der Beantwortung von Fragen des Abizeordneten von
Hamel über die Durchfuhrvo n Kies  usw . aus Deutsch-
land nach Belgien aber niederländisches Gebiet, die britische
Regierung habe gefordert, baß die niederländische Regierung
die betreffende Durchfuhr ganz verhindern solle, unter
Strafe  der Verweigerung der Benutzung der britischen
Kabel durch den niederländischen Handel, die die britische
Regierung als Vergünstigung Ins auf Widerruf gestattet
hatte . Gegen diesen wenig wohlwollenden Versuch, einen
Druck auf sie auszuüben . ist die niederländische Regierung
durch die Vermittlung chrcS Gesandten in London e n e r g i sch
aufgetreten,  aber bisher ohne Erfolg . Die niederlän¬
dische Regierung würde es als in Widerspruch zu ihrer
Würde  und auch im Widerspruch zu den Grundsätzen an-
sehen, an denen sie bei ihrem Verhältnis zu allen krieg-<
führenden Parteien unerschütterlich sesthalte, wenn sie sich
durch irgendeinen Druck einer Partei von ihren Verpflichtun¬
gen abbringen ließe, die sie infolge von Verträgen gegenüber
der anderen Partei zu erfüllen habe. Die Regierung ver¬
traue darauf , daß ihre Haltung mit dem Willen der Volks-
Vertretung und des ganzen niederländischen Volkes überein¬
stimme. (Lebhafter Beifall .)

Ein Fortschritt desZriedensgedankens?
Die „Nordd. Allgem. Ztg." zu dem izriedensprogramm

des Arbeiter- und Soldatenrates.
W. T.-B. Berlin , 28. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Mit der gestern von der Petersburger Telegraphen-
Agentur verbreiteten Erklärung des Arbeiter - und
Soldatenrates  über die Friedensziele,  die die
Vertreter des Rate ? bei der Kriegskonferenz der Alliierten
zur Geltung bringen sollen, ist in Rußland ein weiterer Schritt
in der FriedcnSfrage getan worden. Im Augenblick läßt sich
keine Klaiheit darüber gewinnen , welclre Tragweite dieser.
Schritt nach innen für Rußland und nach außen für die'
kämpfenden Parteien haben wird. Zweifellos ist es aber als
Gewinn zu buchen, wenn ein so einflußreiches Organ , wie
der Hauptansschuß des Arbeiter - und Soldatenrates , durch
eine bestimmte Stellungnahme zu- den FciedenSfragen einen
praktischen Schritt  im Sinne der Annäherung an den
Frieden tut . Das Programm , das der Ausschuß aufgestellt '
hat , ist, wie sich aus den .Hauptforderungen erkennen läßt,
ein rein russisches. Eine Reihe von Einzelpunkten  ist
mit unseren Interessen und mit denen unserer BundeSge-
nosien schlechthin unvereinbar.  Der Geist aber, wovon
es beseelt ist, ist nicht jener , den die neuesten Reden der
Herrn Asguith und Lloyd George atmen ; er hat etwas von
dem G e i st e des Ausgleichs und der V e r st ä n -
digung,  von denen die Beratungen des deutschen Reichs¬
tags über die päpstliche Friedensnote und die vcogrammatische
Erklärung des Grafen Czernin beseelt waren . In diesem
Sinne kann der Schritt der Arbeiter - und Soldatenrates
einen Fortschritt des Friedensgedankens bedeuten. Es ist
zweifellos der Ausdruck der Wünsche der Majorität
des russischen Volkes,  die , wie Bacon Rosen sagt:
„Frieden ersehnt und nach Frieden lechzt, der aber eine ern-
fluhreirhe Minorität gegenübersteht", die sich an den Krieg
um jeden Preis klammert , eine Parole , deren Erfüllung nach

Konzert.
Geistern hat «uch der „Verein der Künstler und

Kunstfreunde"  im Kasinoswal vor einer zahlreichen, sehr
«uftneaksamrcnZuhörerschaft feinte Konzertaibeude wieder aus¬
genommen.. Zur Ausfüihrnatg war berufen : das
„Schier ing - Q u « ri  e tt " aus Darmistadt. Es ibesteht
aus dem Hofkonzertm etfter Herrn Ad. Schiert ng
(1. Violine ) und den Hoftnusikern Herren Scheid Hauer
(2. Vioiine ), Sprenger (Viola ) und Andreae (Cellos.
Dies Ensemble bezeigte im feinen Darbietungen — es galt ein
Streichquartett lD-Dur ) van Arnold Mendelssohn und Beet-
Hodens bekanntes G-Dur -Dtreichquartett Op. 18 — eine klarem
von Geschmack und Intelligenz getrogene Ausldruckskunstund
geläuterte stilistische Auffassung. Aus der sorglichen Ahtönung
des ZusamrniemklangSund der feinerfühlten Nuancierung in
der Wiedergabe scheint so recht daS wohlgepfiegte Talent des
PriMyeiyerS Herrn Schiering  heovorzuleuchten und fein
warmes EmnfindungSdevmögen, das sich wie von selbst auch
seinen Genossen mitteilt und einen so angenehmen harmoni¬
schen Ausgleich bewirkt.

Daß im Besonderen .das Streichquartett von A. Mendels¬
sohn ganz im Sinn und Gctst .des Autors gespickt wurde , darf
bei der nahen Berührung zwischen ihm und den Davmstädter
Künstlern vorausgesetzt worden. Es ist ein errät gedachtes
Werk. daS auch in seiner technischen Arbeit von reifer und ab¬
geklärt« : Kunstcmschauung zeugt. In seiner Erfindung picht
überall gleich frifchquellend und naturwüchsig — bleibt doch
die Tonspvrche. auch wo sie ein wenig herb und schwrffanttg
erscheint, immer edel und gewählt. Unter den vier Sätzen
möchte man dem sinnvoll variierten „Andante ", darin die
1. Violine strst konzertierend geführt ist und dem fein stiir-
Bertm , tririlnrihiltMtn «Walrer " den Vorzug gehend doch

_ Wiesbadener Tsgbl-rtL
b$r Meinung des früheren russischen Botschafters, falls ft«
überhaupt möglich wäre , „nur zur vollständigen Vernichtung
Rußlands führen könnte", eine Entwicklung, der, in
Klammern bemerkt, der trete Verbündete England mit
Fassung entgegensehen würde. Vielleicht ist die Hoffnung be¬
rechtigt, daß die Bemühungen des Arbeiter - und Srldatenrates
diesmal sowohl der amtlichen russischen Diplomatte als den
Alliierten gegenüber einen besseren Erfolg  haben
können als frühere Bemühungen in friedlichem Sinne . In
diesem Falle wird das russische Volk Europa und der Wett
einen w i r k l i che n D i e u it geleistet haben.

Berliner Preisest!n>men.
— Berlin , 21. Okt. (zb.) Zu dem Urteil der „Nordd.

Allg. Ztg." über das Sowjet -P :ogcamm heißt eS im „Berliner
Lokal-Anzeiger", wenn die deutsche Regierung sich Mühe
gibt, aus dieser rein russischen Friedensaufftellung Honig
zu saugen, so ist das gewiß ein neuer Beweis  für ihre
aufrichtigen eigenen Fciedensbestrebungen.

Die „Germania " sieht den Kardinalfehler  der
feint litten Kriegspolltik in der systematischen Voreinge¬
nommenheit gegen den uns unterstellten bösen Willen, der
durch nichts erwiesen sei und der gar nicht bestehe. Die
Alliierten  würden und müßten auf der bevorstehenden
Krftgszielkriisrrenz die deutsche Stellung zu der neuen Welt-
ordnrng , wie Graf Ezernin sie treffend genannt habe, auf das
ernsteste in Erwägung ziehen. Die Friedensbcdingnngen des
russische:' Arbeiter - und Soldatenrates böten ihnen dazu den
nächsten Anlaß . Siege rn Paris die Absicht, die Lloyd George
zi, erkeiinen gegeben hat, Deutschland nicht nur aus dem so-
gcuannten Bund der freien Völker auszuschließen, sondern
darvver hinaus die wirtschaftliche Mobilmachung gegen
Deutschland zu erhalten , dann werde für alle Zeit die skrupel¬
lose und heuchlerische Ausnützurkg einer fortgeschrittenen
Menschsteftskultur ftir die enge und brutale Verfolgung des
nietrigften Krämertriebes gegen einen unbequemen Kon¬
kurrenten erreicht.

In der „Täglichen Rundschau" wird gesagt: Ist die Hor'f-
nung der . Nordd. Allg. Ztg." wirklich berechtigt, saß die Be¬
mühungen des Arbeiter - und Soldatenrates diesmal einen
kesseren Erfolg haben als die früheren , so weit sie sich auf die
Verbündeten Rußlands beziehen? Lloyd Georges Rede hat
bereits dafür gesorgt, daß niemand,  der sehen und er¬
kennen will, sich trügerischen Einbildungen hingeben kann.

Die Ausnahme des Friödensproaramms des
A.- urzd S .-RatS in England.

W . T .-B . Rotterdam , 22. Okt. Der „Nieuwe Rotterdmnsche
Courant " meldet aus London: „Daily News" erfährt aus Peters¬
burg , daß die Sowjets in ihren Friedensbcdingüngen unter anderem
auch die Teilnahme aller neutralen Länder  an dem
Friedenskongreß verlangen . Die „Morning -Post" schreibt: Die
Sowjets vertreten nur die Feigling und Verräter  Ruß.
lands . Die Frredcnsbedingung .m sind nicht russisch,  sondern
in Berlin  oder Frankfurt  entworfen . „Daily News" äußert
sich über die Fricdensbcdingungen sympathisch,  glaubt aber,
laß die Mittelmächte noch weit davon entfernt seien, sie anzunehmen.
Indessen seien so offenherzige Angaben über die Kriegszrele nützlich.
Die Sache der Alliierten leide unter den undeutlichen Kriegszielen,
die zu falschen Vorstellungen in den feindlichen ' und neutrale»
Ländern führten.

Wiesbadener Nachrichten.
— Durchgehende Arbeitszeit , Per dem hiesigen Land-

gerächt,  der Staatsanwaltschaft und bck allen Amtsgerichten
des LandgerichtsbLAirks ist die ununterbrochene Buroauzeit
von 8y2 Uhr vormittags bis 3i/2 Uhr nachmittags ei»geführt
wcwden. Für tringende Fälle ist ein Beamter ans Zimmer 11
de? Landgerichts anwesend. Von 3i/2 Uhr ab befindet sich der
Einling zum GerichtSyebäude nicht mehr in der GerichtS-
straße , sondern in der Moritzstraße.

— Ti « Schnlzeichnungen. Bei den hiesigen Volks- und Mittel-
schulen sind für die 7. Kriegsanleihe 267 613 M . gezeichnet worden,
d. h. mehr als das Doppelte des Betrages für die 6. Kttegsanleihe.

— P !l,Wanderung . Zur Förderung d>:r Kenntnis der eßbaren
Pilze zwecks stärkeren Heranziehung zur Volkscrnährung finden ans
Anordnung der Königlichen Regierung und der Bezirksstelle für Ge-
n:üse und Obit P :I,Wanderungen zum Aufsuchen der eßbaren Pilze
statt. Die Leitung ist tem Lehrer F a n st in Dotzheim überttagen.
Die Wanderungen finden statt : Am 26. Oktober in das Waldgebiet
Dotzherm-Gerrgendorn . Treffpunkt uw 16 Uhr vormittags am Forst.
Haus Rheinbuck an der Straße Dohheim-Fraueastein . Am »9. Okt.
in das Waldxcbiet am Kellerskops. Treffpunkt um 10 Uhr vormittags
am Bürgermeisteramt in Rambach. An: 2. Noveniber in das Wald-
gcbiet bei Medenbach. Tresipunkt um 11 Ubr vormittags an der
Straße Auringen -Medenbach. Messer, Säckchen oder Körbchen,
Mundvorrat , Rrtizbuch und Bleistift sind mitzubrmgen.

haben auch die lckden Allegrosähe, namentlich das willens-
kräftig rhythmisierte Finale , ihre aparten Reize, die sich nur
eben nicht so ahne weiteres anbicken, sondern in ihrer ver¬
schlossenen Art liebevoll ausgespittt werben wollen. Das Werk
wn-vde von der Zuhörerschaift mit ehrendem Beifall ausge¬nommen.

Allseitiges Interesse weckte an diesem Menb das Auf¬
treten des GenevatniusiLdirettous Felix v. Weingartner,
der — un Verein ' mit dem Darmstädtet „Schier ! ng-
Quartett"  und dem zur Mitwirkung berufenen Hoftnusiker
O. Müller (Kontrabaß ) .— sein „G-Moll-Sextett Op. 38"
vorführte . Er spickte die Klavierpartie mit jener vornehmen
Eleganz , die seiner Wesenheit den Stempel aMsbrückt. Das
Sextett , em formvollendetes, melodisch uitb harmonisch sinn¬
fälliges Werk von warmem , nvuromantischeii Anhauch, frck
von verstinimenoen hypermodernen Übergriffen, beschäftigt
den Hörer aufs lebhafteste. Der phantasiereiche Inhalt be¬
rührt nn einzelnen vicklckcht nicht immer ganz original , doch.
immer originell unb anregend in seiner Fassung. Wie frisch
und lebensbejahend grckft das erste „Allegro" aus ; wie weiß
das „Allvgretto" so witzig und geistreich „von fremden Län¬
dern und Menschen" zu erzählen ; wie ist im „Adagio" die
leise umflorte , schmerzlich-süße Stimmung so eindringlich fsst-
gehälten ! Diese sanfte Trauer läßt auch imif die nachfolgende
„Danza funebre " noch ihre Schatten fallen : di« nur selten
wie von wildem Auflachem unterbrochene, sonst aber so maß-
voll gehaltene Bey>sguvg läßt dieses Finale wohl etwas matter
ansklingen , als man erwarten könnte. Doch bk? zuletzt darf
man sich erfreuen an dem üppigen Wohlklang und Vollklang,
rn den das prächtige Werk getaucht ist! Alle seine Vorzüge
wurden von dem Ausfuhren den in überzeugender Weise her-
vorgeboben: Komponist, Spieler und Werk erlebten einer,
vollkommenen Triumph . o . l).

»

5lbend-2turgabe. Erstes Blatt . Nr . 843.
Vsrberichle über Knuff, vertrüge und verwandte ».

* Königlich« Schauspiele. „Bradamanrr ", eines der durch die
alten Volksbücher bekannten Haimonsbndw , ist eine der Haupt¬
heldinnen in Ariosts romantisch . phantastischem Rttterepos „Der
rasende Roland ". In der am Freitag , 7 Uhr, Abonnement D , zur
Uraufführung gelangenden gleichnamigen Komödie Ernst Legals ipielt
dieses Heldin Ariosts ebenfalls eine bedeutsame Rolle, wenngleich si:
auch fast nur als Marionette austritt in dem kleinen Theater , das sich
der eigentliche Held des Stückes, der Apotheker Fritz, erbaut hat , um
in ihm heimlich seinem Ideal fern von den Sorgen seiier kleinen
Umwelt zu lelcn . — Für Samstag ist im Abonnement C eine Auf¬
führung der „Mona Lisa" vorgcsehen. Neu besetzt Und die Partien
des „Masolino " mit Herrn Oster und des „Sandro " mit Herrn
Krpnis (Anfang 7 Uhr). Am Sonntag beginnt Kamniecsänger Her¬
mann Iadlowkcr sein kurzes Gastspiel als „Rhadames " in Verdis
großer Oper „Aida". (Ausgehobeües Abonnement, Anfang 6fch Uhr.)

* Residenz-Theater . Professor Marcrl Salzer  wird wieder
einmal hier austreten , und zwar am nächsten Dienstag , abends
7 Uhr, mit einen, Programm vorwiegend heiterer Art , welches fast
nur neue Dichtungen aufweist.

* Kurhaus . An den- am Freitagabend 7% Uhr stattfindmärn
2. Zykluskonzerte gelangt zum erstenmal „Heldcnklaqe", ein Werk des
bereits im vorigen Jahre in den Zykluskonzerten zu Wort ge¬
kommenen Koinpor.isten Wilhelm Mauke, ferner die Sinfoure Nr . 1
in B-Dur von L. van Beethoven zur Aufführrinq. Solistisch wird
bekanntlich der Violoncello-Virtuose Arnold Földesy austreten.

5lu§ Provinz und Nachbarschaft.
Wiedcrzusammentritt der hessischen Kammer.

IV. T .-B. Darmstadt . 23. Okt. Die Zweite Kammer trat heute
wieder zusammen. Bei dir Eröffnung hielt der Präsident Dr.
Köhler  eine . Ansprache, in welcher er unserer unvergleichlichen
ruhmreichen Armee unsere: F ' ctte und unseren Lustlireitfräflcn mit
herzlichen Worten gedarbte. Tr wies den Versuch der Präsidenten
Wilson zurück. :m tenffchcn Belke Unfrieden zu säen, der auf Unvek-
ständnis der dei' lkchcn Gcistes beruhe. Wir protestieren  dagegen
nicht na '’ mit Worten , sondern durch die Tat durch den glänzenden
Eriolg dcr Kriegsanleihe . Der Präsident schloß mit den Worten:
Wir müssen fest zusammenstchen, rhne zu wanken und oyne
Schwanken dem äußeren Feinde zegenübertceten. Wir haben keine
Kräfte zu verschwenden im Kampf : untereinander , sondern wir
nässen unsere S. eihen schließen  zu fester Einigkeit. Darauf
trat die Kammer in die Tagesordnung ein.

Uemde1 « te ;1.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-F. Berlin. 24 Oktober (Drahtbericht.) Tele ^ra«
phische Auszahlungen  für

Holland . 309 .75 Q. M'<. 310 .25 1 . Mr 115 lild - ,
Dänemark . . . . 223 .00 O. Mk. 225 . 10 1. < 101  Km ;i
Schweden . . . . 351 .75 fl . Mk. 252 .25 1. < 100 Kronen
Norwegen . . . . 226 .35 0 . Mk. 226 .75 3. . 100 Krone«
Schweiz . . . . 154 .75 Q. Mk. 155 . 00 3. < 100 Franea
Oesterreich-Ung *™ . 64 .20 0 . Mk. 64 .30 1. < 110 Kronen
Bulgarien . 80 .75 Q. Mk. 81 .25 3. < 100 Le* n
Konstantinopel. . . 25 .45 O. Mk. 20 .55 3. » I tirk . 'fl . ,
Spanien . 131 .50 O. Mk. 132 .50 3. < 103 Pesetas,

Ausländische Wechselkurs*
w. Amsterdam. 23 Okt Wechsel auf Berlin 31.07%

(zuletzt 31.50), auf Wien 19.7214 (20.10), auf die Schweiz
50 07% (5025 ), auf Kopenhagen 74.05 (74 25), auf Stockholm
88.00 (88.35). auf New York 231l-y (231), auf London 10.9?
(11.01), auf Paris 39.85 (40.05).

Banken und Geldmarkt.
* Diskonto - Gesellschaft. Dr. jur. Frhr v. Boden-

hausen - Degenen,  Mitglied des Direktoriums dei
Friedr. Krupp  A .-G. in Essen, wird mit dem Schluß des
Kalenderjahres aus dieser Stellung ausscheiden, um nach
Berlin überzusiedeln Er soll der nächsten Generalversamm¬
lung der Disconte-Oesellschaft zur Wahl ln den Auf¬
sichtsrat  vorgeschlagen werden.

* Die Deutsche Effekten- und Weehselbanfe in Frank¬
furt a. M. gliedert sich die mehr als 100 Jahre bestehende
Bankfirma J. Maggi - Minoprio zu Frankfurt  a . M.
in der Weise an, daß der bisherige alleinige Geschäftsin¬
haber ausscheidet und dafür Direktoren jener Bank als per¬
sönlich haftende Gesellschafter eintreten.

$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  24 . Okt. Täg¬
liches Geld*  war zu 4 Proz. gesucht, der Privat-
w e c h s e 17, i n b I u ß stellte sich auf 45/8 Proz. und darunter.

ladoitrie und Hand»).
* Die A -G für pharmazeutische Bedarfsartikel vom,

Wenderoth in Kassel schlägt eine Dividende von 9 Proz.
(>. V. 6 ‘Proz.) vor.

w. Die Kaliwerke Großherzog von Sachsen, A.-G. in
Weimar, haben auf den 20. November nach Köln eine außer¬
ordentliche Generalversammlung zur Beschlußfassung über
die Ausgabe von 3 Millionen neuer Aktien oinberufen. Der
Zweck dieser Kapitalsorhöhung ist die Fundierung eines
Teiles der heute etwa 6 Millionen betragenden Bankschuld,
die in Obligationen umzuwandeln, zurzeit nicht möglich ist

* Zur Kohlenversorgung Der Reichskommissar für die
Kohlenverteilung in Berlin hat auch die Bratinkohlen-
werke aus dem Dillgebiet , dem Westerwald
und dem Großherzogtum Hessen  der Amtlichen Vertei¬
lungsstelle für den rheinischen Braunkohlenbergbau in Köln,
Unter Sachsenhausen 5/7, unterstellt, so daß die Abnehmer
dieser Zechen in allen Fragen, die sich auf die Belieferung
beziehen, sich nur an diese Stelle zu wenden haben. Hier¬
durch wird aber an der Gepflogenheit, wonach Abschlüsse
mit den Erzeugungsstellen und Großhändlerfirmen zu
machen und Beschwerden, die sich auf die Erfüllung dieser
Verträge beziehen , zunächst an diese Firmen zu richten
sind, nichts geändert.

Wettervoraussage für Donnerstag , 25 Oktober 1917
▼0» d«rMet »orol gi*cl»«n AVoilnnrdes ? ysikT1. Vereins zi *r »nfcf irt \. \f.
Wechselnde Bewölkung , Niederschläge in Schauer, kühler.

' Wasserstand des Rheins
am 44. Okti ^ r.

Biebrich . P#«#k 122 « «»ckan2 21 n am gaitrisfj»tt Vorntlttaf.
raub . « 2 73 c « 2 75 c « « «
Mains. « 155 « « 1.57 < « < «

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 4 Seiten. •
HaiiVtlchriMetter: A. tzegertzust.

«er,nu »-rtll « für Veutliye Politik : « . -e,,rHorst; für AuIloiidsvolM -.
Vr phll . ff. Sturm; für  den lln»erH«l>un, «leiU B ». «ouendorf;  lü»
Na» rtchlen aus Wiesbaden und den Rachbarbejirken: I B.: t > Dietenbach;
für  GerichtSsaaV H Diesenbach;  tür Sport und LuttiaHrl: I B L SoSacker;
tür Bermnchle» und den Srieikafteu f. LoSacker; ,ür den HandelSleii SB Sk

für die Anzeigen und ffeliamen : tz. Dorn aut;  ISmlIich in WieSdade».
Druck mr» Sulat der L. ScheUeuberg 'ichen Hoj-Buchdruckeret tu Wies bade»

kprrchüunde der Schriklleüuua: 11 di» i Udr.
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Vrennftoss-Verteilung.
1. Brennstoffkartell.

Mit November soll das System der festen Kundschaft für die Brenuftoff-
zuwersung eingeführt werden. Die in Kraft befindliche Brennüoffkarte
wird behufs Verwendung als Gegenkarte cingezogen und an deren Stelle
eine andere Karte als Kundenkarte ausgegeben.

Die Haushaltungen muffen bei dem Austausch dieser Karten angeben,
von welchem Kohlenhändler sie in Zukunft Brennstoffe beziehen wollen
Beide Karten werden dann mit dem Namen des Kohlenhändlers versehen.
Der Magistrat behält sich die Zuweisung an eine andere als die gewählte
Kohlenhandlung vor. Die den Haushaltungen ausgehändigte Kundenkarte
mutz von diesen mit der Nummer des Haushaltsausweises , sowie mit dem
Namen und der Wohnung des Haushaltes versehen werden.

Zum Brennstoffverkauf zugelaffen sind sämtliche Kohlenhandlungen
und Konsumvererne, die Kohlenhandel bisher betrieben haben. Die nament¬
liche Lifte ist im Markenausgaberaum angeschlagen und ini Kohlenamt
ausgelegt.

2. Brennholzkarten.
An jede Haushaltung soll eine Brennholzkarte nach dem System der

festen Kundschaft in 2 Stück ausgegeben werden, die sich durch ein Farb¬
band unterscheiden: Die Karten sind mit der Nummer des Haushalts-
auSweiseS, dem Namen und der Wohnung der Haushaltung zu versehen.
Die Karte ohne Farbband ist für den Verbraucher selbst bestimmt, während
die Karte mit Farbband als Gegenkarte dienen soll. Ueber die Verwendung
dieser Karten bleibt weitere Bekanntmachung Vorbehalten.

3. Ausgabe der Karten.
Die Ausgabe der Kohlen- und Holzkarten erfolgt in der Zeit vom

23. Oktober bis 3. November im ehemaligen Museum , 2. St ., Zimmer 43/48
während der Dienststunden von 8H —12H und von 3—6 Uhr, und zwar an
Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A Dienstag , den 23. Oktober;
B Mittwoch, den 24. Oktober;

C—E Donnerstag , den 25. Oktober;
F—G Freitag, den 26. Oktober;
H—I Samstag , den 27. Oktober;

K Montag , den 29. Oktober;
L—M Dienstag , den 36. Oktober;
N—R Mittwoch, den 31. Oktober;

S Donnerstag , 1. November;
T—Z Freitag , den 2. November;
A- Ẑ Samstag , den 3. November.

Vorzulegen sind:
der Haushaltsausweis,
die Markenausgabekarte,
die Brennstoffkarte.

Wiesbaden, den .19. Oktober 1917. ' F580
_ _ Der Magistrat.
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__Bekanntmachung
Sprechstunden der amtlichen

.ursorgesielle für KriegShinter-
, 'Irebene und bis auf Weiteres an
folgenden Tagen : Montags , Mitt-

Samstags vormittags
10—12 Uhr, und zwar in Zim¬

mer 39, 2. Stock. Mlhelmstr . 24/26.
Amtliche Fürsorqcstelle für Kriegs.

_Hinterbliebene.

W Milche tijrijen
■Bl.  Sonnenberg M

Bekanntmachung.
.. Ausgabe von Kartoffeln au: Twn-

den 25, Oktober, am Frei¬
tag, den 2b. Oktober, und am Sams¬
tag. den 27. Oktober 1917, in der
Le^ nsmittelstelle, Wiesabd. Str . 24,
nach folgenden Brotkartennummern:

a-n Donnerstag , 25. Oktober:
1501—1656 von 8—9 Uhr vorn:.

—1^0 von 9—10 Uhr vorm,
von 10—11 Uhr vorm.

301—400 von 11—12 Uhr vorm.;
am Freitag , 26. Oktober:

401— 5o0 von 8—8 Uhr vorm.
o51—700 von 9—10 Uhr vorm.
701—850 von 10—11 Uhr vorm.
851—1000 von 11—12 Uhr vorm.;

am Samstag , 27. Oktober:
100J—1150 von 8—9 Uhr vorm.
-151—1300 von 9—10 Uhr vorm.
1301—1400 von 10—11 Uhr vorm.
140,1—1509 bcm 11—12 Uhr vorm.
Die Kartoffelkarten sind vorzu¬

zeigen. Es wird darauf hingewiesen,
daß zur Vermeidung eines Andrangs
alle Anträge auf Verabreichung von

Schuhmacher-Gesuch.
Tüchtige Schuhmacher für Hand- und Maschinenbetrieb, auch Hilfs-

dienstpflichtige und Kriegsbeschädigte, werden angenommen. Zu melden
Friedrichstraße 57, Part. F581
_ Stadt . Schnhbesohlunqsstelle.

Die VerkaOregelulig für Ansum-

sische lSeeniuscheln . Heringe ufto.)
betreffend, und auf die Bekanntmachung des Magistrats vom 21. d. M.
Bezug nehmend, werden die Haushaltungen, welche sich zum Lieferanten
die Firma Wilhelm Frickel , Wrabenstratze 16 , auswählen.
darauf aufmerksam gemacht, datz dieselben auf Wunsch die betreffenden
Waren auch in den Zweiggeschäften der Firma:

Bkeichstratze 26 und Kirchgasse 7
erhfllten können.

Versicherungen
von Gefahren durch

Flieger - Bomben
vermittelt

Bezirksdirelttor Ludwig Jstel,
. Weberpasse 16, L — Fernruf 604.

UIETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN. GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124. 1037

Waschpulver „Slirlcnwciss ",
aach Vorschrift und unter Kontrolle des bekannten Gerichtschemikers
Or. Bein hergestellt ; stark sau <rstoffhaltig , frei von Ton , Kaolin , Chlor

Drojerie Backe , Taunussfr . 5.

Koüselftfen
emaillierte

Kessel
in allen Grössen.

■ «Sa ET SSSSSCgCEl!

Wagemannstr . 37.
Telephon 52 . 1002

^Mloffeln zurückgewiesen werden
tnuffen, falls sie nach der vorstehen¬
den Nummernfolae nicht an de.
Reche sind. ES wird deshalb im In¬
teresse einer glatten Abwickelung der
Kartoffelausgabe gebeten, die vor¬
stehende Ordnimg genau einzuhalten.
Nur so kann ein Andrang vermieden
und eine Kontrolle für richtiges
Gewicht stattfinden.

Die Ausgabe der Kartoffeln kann
nur m>ch an Vormittagen stattfinden,
weil die Lebensmittelstelle wegen
dringender Arbeiten nachinittags ge¬
schlossen bleiben muß. *

Sonnenberg , den 23. Oktober 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Wlmlliihe Mjcheil
Gummisohlen 3.56
Ersatzsohlen 2.96

nlit Aufmachen.
Absätze und Reparaturen aus echte»

Kernstücken.
Bleichste. 13, Laden.
Briffililtcn, Perlcii,
Schmuckfachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Aufsätze, Leuchter
kauft zu hvhen Preisen

A . twdztaals , Wcbcrg. 14.

Brillanten, Perlen,
Pfandscheine — Aussätze — Leuchter
- - Service — kauft zu hohem Preisfittn. !««nsimr 25.
fltlir, DfiOfMnt, klhre».
Bestecke, Aufsätze, sowie« chm ucksachcu

kauft zu Hohen Preisen
BoRenfeld,

•= -== » agemauustratze 15. =====

s chreibmaschinen
f auftTverkauft , repar ., reinigt
M. Dorre -kamp . Adolfsalloe 35
Farbbänder . Telephon 3003.
Gebr. Pianins

nach auswärts zu kaufen gesucht.
j&. Erbe, Westendstraße 8.

P IA NIN 0 Angebote an
noctirhf Frau ßü ‘,l ^ r»
y pOUblll . Bismärckring 40, I.

gebraucht, zu kauf, ges.^ Bitte
fe

Piano,
r . . i kauf. gef. .
en den an H. Scho ck, Brsmarckrrn g.

Perser-Teppich
und 2 Verbindungsstücke nur aus
Privathand gegen hohen Preis zu
ka ufen gef.  Wag emann, Saalg . 26.

Antike Möbel,
Irppltor, antite Imkllm

als Figuren , Gruppen . Taffen.
ganze Sammlungen

kaufe zu sehr guten Preisen.
luflla . miasStagt 25.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan , als Taffen,
Figuren st. Uhren kauft zu gut. Pr.
fS osenaai,

50  Betten » Fedcr-
^wllCISv betten und Kiffen,

50 Kleidcrschränkr,
Waschk. n. Nachttische, einz. Male .,
Tische, Stühle ir. jeo. einz. Stück in
jed. Zustande : zahle die höchst. Pr.
K. Kannrnberg , Hellmundstra^ e 17.

Nächsten Donnerstag , den 25 . Oktober , abends8 '/•*■Uhr,
im Festsaal der Wariburg , Schwalbacher Straße 51:

Wortrag
Seiner Kiekern bis  tzm»«mnli ln Miknle

von Liebert:

M  Heule Meile".
Zu zahlreichem Besuch wird hierdurch eingeladen. Auch Frauen

sind willkommen. F566
Eintritt frei ! Für eine beschränkte Anzahl vorbehaltener Plätze

sind Karten im Reisebüro von Aor » & Schotten fels, Kaiser Friedrich¬
platz3, und an der Abendkasse zu haben.

sntatfin iniui, snsmnt Vinmn-Mkin.

Freitag , den 26. Oktober 1917, abends 7l/a Uhr, im grossen Saale:

II. Zyklus-Konzert.
Leitung : Carl Sch «i rieht.

Solist : Arnold FSIdeoy ' (Violoncello).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

W. Mauke : Heldenklage (zum ersten Male); A. Dvorak : Konzert
für Violoncello u. Orchester ; L. v. Beethoven : Symphonie Nr . 4
in B-dur ; Violoncello -Vorträge mit Orchester : C. Cui: Cantabile,

D. Popper : Elfentanz . 1620
Eintrittspreise : 8, 4, 3, 2.50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Park ^Hotel
Einheits T̂isch zu Mk . 2.50.

Donnerstag:
Erbsmehlsnppe

Hammelfleisch mit Mischgemüsa
(Irish Stew).

Mittwoch:
Gerstensuppe

Schmorbraten mit Rotkraut
und Kartoffelbrei.

Lernt Sprachen in der Berlitz -Sohule
Einzelunterricht, Z.rkel. Nationale Lehrkräfte.

Rheinstrasse 32. Telephon 3664.

Hallt HM.
n ri n hilft über Na yt.

harten Fällen
Z—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
rchützenhvf.Apottzekr, Langg. 11. .»i«

y Versickern Sie 3hr Reisegepäck!̂
gegen Feuersgefahr , Einbrüchsdiebstahl , höhere Gevalt , Unfall der
Transportmittel u. Abhandenkommen zu fo g»nd. billigen Prämien:
Vers. -Wert Mk. 600.— Prämie Mk. 1.—, Prämie f, 1 Jahr Mk. 3 50

» » 1000. „ „ 2. , „ „ „ ,, 7.—
w _ 2000.-—- ,, „ 4.—, .. ,, „ „ 14.—

zuzüglich 50 PL Policengebühr . — Fertige Policen vorrätig bei

J . Scliottenfels « «It ' o
Theater Colonnade 29/31. Fernsprecher 224. A

Ankauf gebr. Möbel.
Zahle reelle Preise . Frau Kannen-
berg, Walramstraße 27. _

Möbel - Ankau f.
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

ganze Haushaltungen , Nachlässe,
Pensionen , sow. Einzelmöbel, Schiaf-
zim., Wohnzim., Speisezim^ Herren-zim., Küchen, Retten . Rohhaarmatr .,
Klaviere , Teppiche, Klubsessel, Oel-
gemälde usw. usw. Zahle wegen
grobem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte aen.. komme fof. GrÜnfcld,
Mainz , Gr . Ouintinsftraße 11—14.

Saale leiemnllieWe
vollständige Wohnung- u. Zimmer-
Einrjcht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitsknufh. Ehr . Reininrer.
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Schaukelvferd für 4iähr . Fungen
gesucht. Düring , Platter Str . 54. 3.

Gebr . Schubmachcrmasch
m. kl. Kopf u. Werkzeug z. kl
Pehl , Eltviller Stro be h

ine
auf. gcs.

Kaufe
Altmaterial.

Zahle für Lumpen per Kg. 0.16 Mk.
Gestr. Wollumpen 1.50 Mk.

Jakob datier
Hclenenftrabe 18. Telephon  1832.

Für leere
Kölnische Msjstrflllschen

ahle ich 5 u. 10 Pf . Kaufe auch alle
"Tedizingläser ohne Inschrift.

Drogerie Backe. Taunusftraße 5.
W

dutzarbeiterinne»
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Fcnny Matter . Bleichstras' e 11.

Tricht. PelzarbeiterTü
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Fenntz Matter . Bleichstraße 11.

Geübte Friseuse
zu zwei Damen gesucht
_Grillparzer Straße 1.

Verloren am Sonntagabend
Stlnßcnbahn Haltest. Museum bis
Endstelle Nerotal 1 schwarze Bank-
notentaschc. Inhalt geg. 20 Mk. Der
ehrl. Finder möge dies. geg. Belohn.
Wilbclminenstr aße 45 abgcben.

Hshe Belshnmifl.
Gold. Armbanduhr mit 6 Brillant,

verloren. Abz»geben bei
Secl ing, Adelbeidstraße 13.

Tüllljüb. Armdluüluhr
verloren. Haltest, der aelb. Linie
Baynlios bis EZartenfeldstraße 25.
Andenk. an Gefall. Gegen hohe Bel.
abznneben Fundbüro oder bei Abt,
Gartenfeldstraße 15.

Verl. Montagabend glatt . Armreif
ivergold.) Kurhaus oder Weg nach
Schwalb. Straße . Andenken. Bitte
abzngeben gegen Brloqnnng

_ Schwalbacher Straße 73. 1.

ftiigü. Coranettc ucrlorm~
Abzug, g. Bel. Willie lminenstr . 6. 3.

Wer hat beute Morgen 7 Uhr
in grüner Linie irrtümlich Schirm
mitgenommen? Abzugeben
_ Mnmmer , Blücherstraße 27.

Wolfshund entlaufen . Abzug, geg.
Belohnung Ruhbergstraße 14.

r
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Allgemeine Ortskrankenkasse.
Der vielen Unregelmäßigkeiten wegen wird wiederholt darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß die Arbeitgeber verpflichtet sind, bei der Anmeldung zur
Kasse, die innerhalb 8 Tagen nach Beginn der Lohnbeschäftigung zu er¬
folgen hat, die Arbeitslöhne und Gehälter ihrer Bediensteten genau  anzu¬
geben. Auch muß jede Aenderung in diesen Lohnbezügen binnen drei
Tagen bei der Kasse gemeldet werden. Die jetzt gewährten Teuerungs¬
zulagen zum Lohn, ob in bar oder sonstiger Art. sind in allen Fällen als
Lohn zu betrachten und erfoÄern eine Anzeige bei der Kasie.

Auch wird nochmals daran Erinnert , daß binnen drei Tagen nach Be¬
endigung der Beschäftigung abgemeldet werden muß. Wird diese Meldung
versäumt , dann sind die Beiträge bis zur Nachholung der Versäumnis fort¬
zuzahlen, auch dann , wenn die rechtzeitige Abmeldung infolge eines ent¬
schuldbaren Irrtums unterblieb.

,Arbeitgeber, welche ihren Meldevorschriften nicht Nachkommen, können
mit Geldsti afe bis zu 300 Mk. bestraft werden. Der Bestrafte hat in diesem
Falle nicht allein die Beiträge nachzuzahlen, sondern die Kasse kann dem
Betreffrndrn die Entrichtung bis zum fünffachen Betrag der rückständigen
Beiträge auferlegen. ^ 203

Mit Rücksicht auf die fortgesetzte Außerachtlaffung der Meldevorschriften,
insbesondere der Lohnänderungsanzeigen , von Seiten der Arbeitgeber, sieht
sich der Kaffenvorstand veranlaßt , von jetzt ab in jedem Falle von der ihm
zustehenden Befugnis Gebrauch zu machen.

Der Kallenvorstand.

JchwarzQ Kbiduaö
o Äals Spezialität der Firma

stets in riroßerVIelaeitKjSkeft
auf Lager

Bestellungen werden sofort erledigt

GUTTMANN
Telefon 6365

Hausrvirtschaftliche Abendkurse
in der

Harrshalturißsschule für Dienstboten
— Dotzheimer Straße 3. — ■ ■*

Me.smUlk!i»iMn»i. Sumtteil. sniiereo. MK».
H«ilii §- ni airinnmrrpneae.

Me 3 Kurse6 Mk.; einzelne Kurse3 Mk. Beginn: Anfang November.
Anmeldung von Bürgertöchtcrn, Ladnerinnen, Dienstmädchen, weiblichen
Angestellten baldigst: Dotzheimer Strafte 3 . F563

MHut WchsikMvj.Disg»atitin_t« tzmttllmvsSile llt SifufHnten.
sr«un . tt «nn, «i- 8» Inh.,
braun , per ^ >r. «6 Vf.

Gärtrichter.

Berdunstschalen 0U5  ® ,f,n
Fernspr. 1956. Julius Hollattl , Schulberg 2.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke, *
Blusen, Unterröcke etc.
Blassanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Kl gl

Statt stefauderer Anreige!

Gott dem ANmächtizen hat es gefallen, in der Nacht vom
SamStag auf Sonntag meinen unvergeßlichen, innigstgeliebten
Gatten , unseren herzensguten, treubesorgten Vater , unseren
lieben Bruder , Schwager und Onkel, den!

Rektor

Matthias Thömmes
wohlvorbereitet durch ein echt christliches Leben und den Empfang

/der f)'. Sterbesakramente , im 63. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele wird dem hl. Opfer der Priester und dem
Gebeie der Gläubigen empfohlen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Theresia Thömmes, geb. Ksnffier.

Wiesbaden , Herderstraße 31, den 22. Oktober 1917.
Die feierlichen Exequien finden statt Freitag , den 26. Okt.,

vormittags 91/ , Uhr» in der DreifaltigkeitSkirche, die Beerdigung
auf dem Südfriedhofe ist am gleichen Tage, , nachmittags
3' /, Uhr, von der dortigen Leichenhalle aus. 1055

Zur Kenntnisnahme!
Bei der Einführung des festen Kundensystems bitte ich meine verehrte Kundschaft die Kohlenkarten

auf meine Firma eintragen,zu lassen.
Lieferung erfolgt wie seither durch eigenen Fuhrpark.

Kohlen-KonsnmI . Gens»
Am Römkrto» 7. :: Fernsprecher 131.
3tö Hentt töiU fügtr ÄJftlasoff.
Christoph Klein. Restaurant Rosen-
gärtche», TaunuSstraße 42. _

Hautjucken
beseitigt Bialonga -Selfe (2 Mk.).

Drogerie Backe, TgunuSstraße o.

Hosenträger.
»räkti,e Feld - H»srntr «»er und

starke. selbst»erferti,te Handschuhe u
Militärmützen billigst bei 909
Frlt » Ktfsch , Airch,ass«>»6.

In Pfeffer
zu haben bei Kilp, Bleichstraße 41.

Es ist bestimmt in GotteS Rat , das man vom liebsten
was man hat , muß 'scheiden.

Wer kann die Wege Gottes wenden,
Du mußtest früh dein Leben enden
Ach, viel zu früh zu Grabe gehn.
Gott mag dir deine Liebe lohnen.
Im Himmel, wo die Engel wohnen,
Da werden wir uns wiedersch'n.

Nach 3jähriger , treuester Pflichterfüllung starb den Helden-
tod fürs Vaterland an seiner schweren Verwundung in einem
Feldlazarett mein so Innig treugeliebter Gatte , unser so treu
für uns sorgender lieber , guter Vater , Sohn . Bruder und
Schwager , der

MW 'SSMlIl 91 |tSreOT. Wilhelm VatonssteAbfälle von Gewehrkolben,
saubere, feste Ware, a»ch für
Füllöfen geeignet, abzugeben

Hicliarti ülüllar.
«epb ahahof. Lelep. on 742.

» siche Gesuche,Eingaben,
Reklam. in all. Fällen.
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden , Nheinstraße 60. Glänz
Dankschreibenzur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in UnterstützgS. u. Rechtssachen.)

Alte Kleider

Ulf

werden .
bekannt billigen Preisen.

“ llritz' ‘

t, g«r
in Pre .

Daring , Wellritzstraße 48.
Färberei

Lchuhvesshlung
(Gummi)

van 3L0 Mk. an
Bleickstratze 13, Laden.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rack«,
Trauer -Hirte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bin ram
alierfeinsten Genre.

$.llnnttal&Cd.,
Kirchg&sse 39/41.

K91]

Mieababensr
$tHittnnis - In |titut
Grdr. Urnßesteuer

1 »mstf - chreinaraU
«egr . 1856. 1013

Uelaphan 411.
SitiMiijinulSlii
Kchm. U. cherRr. 36.

riieferanten»e» »mi .tJ
für Fenerbeftattnng.

Iledernahms van lleder-
sührungen »on und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

KaakfasnÄg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem unS so schwer betroffe-
nen Verluste durch das all-
zufrühe Hinscheiden meines
geliebten Gatten , unseres
guten DohneS, Bruders,
Schwagers und Onkels, des
Bürobeamten

ChriSion ftiin?
sowie für die überaus
reichen Blumenspenden
sagen wir Allen unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Pauline Kunz,

geb. Dauber.
Auringen , Klovvenbeim,

23. Oktober 1917.

Unteroffizier in einem Landsturm-Jnf -Regt.
Inhaber deS Gif. Kreuzes 2. Klasse

eingegebrn zum Eisernen Kreuz 1. Klasse,
im 43. Lebensjahre . _ .

In tiefstem Schmerz:
Fra» Luise GalonSke

und Kiader , Luise und Karl,
- und alle Angehörigen.

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah . /

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nahe.
Wiedersehenwar seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielt ich die traurige Nachricht, daß
mein lieber, guter Mann, meiner Kinder treusorgender Vater,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe, der

Untrrofsirier ,

Erich Knbolz
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klaffe,

am 20. September infolge eines Granatsplitters, im Alter
von 34 Jahren, nachdem er 3*/* Jahre im Felde stand,
diesem grausamen Weltkrieg zum Opfer wurde.

Die tieftranernde Gattin und3 Kinder
und nUe Angehörigen.

Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlickien
Ratschlüsse gefallen, meinen innigstgeliebten, unvergeßlichen
Gatten, unseren lieben Bruder und Schwager

Herrn Karl Zcherzinger
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für den
lieben Verstorbenen bittet

Die tieftrauernde Gattin
M -abade», Minna Kcherfinger.

den 22. Okt. 1917. geb. Konghaye.

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. Oktober, vorm.
9 Uhr, vom Trauerhause. Emser Straße 4, aus statt.

Da? Seelenamt findet am Samstag 9sta Uhr in der
Bonifatiuskirche statt. 1052

Sodes-Anzeige.
Unsere herzensgute Mutter und Schwiegermutter 1

Fra» Adeiine Menst , *». z -ckrr.
ist heute früh nach längerem Leiden sanft entschlafen.

In tiefster Trauer:
Carnelie Menst,
A. Klechschmidt
und Frau Marie , geb. Menst.

Wiesbaden und Frankfurta. M.
Dis Einäscherung findet in aller Stllle statt. Wir bitten

von Blumenspenden und Beileidsbesuchen aütigst absehen zu
wollen. * 1053
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